

Über das Buch

Nach den Katastrophen der Vergangenheit ist KITOPIA entstanden - eine streng regulierte Zukunftsgesellschaft, in der eine künstliche Intelligenz jedes Verhalten bewertet.

Sicherheit und Wohlstand sind garantiert, Freiheit relativ.

Jenseits der wohlgeordneten Zentren existiert Wildwest: ein Raum ohne staatliche Kontrolle, wo es ums nackte Überleben geht und der Stärkere gewinnt.

Im fernen Australien besinnt man sich auf Traditionen. Aber wie lange noch?

Kira, Timo, Andy, Clara und Peter müssen sich in ihren Welten zurechtfinden und geraten dabei in einen Konflikt zwischen Loyalität und Zweifel.

Wie viel Menschlichkeit erlaubt ein System?




Die Autorin

Cäcilia Harder, Jahrgang 1968, Lehrerin in Berlin.
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ERSTER TEIL


1 Kio

23. August 2070

Kio hatte also, ganz solidarisch, 23.560 Punkte gespendet. Fast sein gesamtes Valor-Vermögen, das er im Laufe von sieben Jahren angesammelt hatte. Auf einen Schlag. Für eine Schwangerschaft, die nicht seine war. Für eine verheiratete Frau, die nicht seine Partnerin war. Nur eine gute Freundin, geflohen aus dem 16.000 km entfernten Australien. Mit Kinderwunsch und einer Punktebilanz, die so löchrig war wie die Einheitsklamotten im Sommer. Die KI hatte ihn monatelang auf dem Laufenden gehalten: „Zwillinge. Alles stabil.“ Das Update blinkte immer noch grün auf seinem silbrig glänzenden Punkte-Armband. Kio nickte. Doppelte Freude. Doppelte Menge Chaos. Doppelte Punktechance, falls sich die beiden in KITOPIA systemkonform benehmen sollten. „Verrückt!“, hatte sie festgestellt, seine Freundin. „Altmodisch.“, hatte er geantwortet. „Ich bin zwar KI-Entwickler, aber ich glaube an Menschen. Auch an dich. Außerdem…“ Er hielt kurz inne. „Umar hätte das genauso gemacht.“

Jetzt saß er an diesem frühen Morgen in der kleinen, stahlfarbenen Kantine neben der Saskatoon-Geburtsstation und beobachtete, wie ein halbwüchsiges Mädchen am rechten Nebentisch nervös an ihrem Armband nagte. Die Frühstücksausgabe hatte noch nicht geöffnet und der Vater war müde, das sah man. Wahrscheinlich Minuspunktesünder. „Willst du’s wirklich essen?“, fragte der Mann, halb amüsiert, halb genervt. Die Tochter glotzte, als hätte ihr Erzeuger gerade den Ernst des Lebens angezweifelt. Kio war belustigt. So viel Drama um so eine kleine Geste. Dann schenkte er dem Mädchen einen Proteinriegel. Punkte gab‘s dafür nicht, aber das war ihm egal.

Er lehnte sich zurück, betrachtete die anderen Leute um sich herum. Am Tisch gegenüber saß eine Frau, bestimmt Schwester einer werdenden Mutter, mit einem ca. sechsjährigen Sohn im Smart Mobility Chair. Stolz führte der Kleine seiner Mutter die Anfangsgutschrift auf seinem ersten Punktearmband vor, welches ihm zum Schulbeginn übergeben worden war. Nun gehörte er endlich dazu.

Die KI meldete sich mit einem flackernden, fahlgrünen Lichtchen. Punkte gutgeschrieben? Nein, zu früh. Auch sie beobachtete nur. Beobachtete immer.

Kio legte sein eigenes Armband auf den Tisch und scrollte durch die Übersicht. 23.560 - weg. Für etwas, das nicht mal ihm gehören würde. Nicht direkt jedenfalls.

Links neben ihm setzte sich ein älterer Herr, der aussah, als hätte er gerade ein Radrennen verloren und nun hektisch auf sein Handgelenk blickte. Vermutlich war er in einem der Festzüge hängengeblieben. KITOPIA. 10. Jahrestag. Kio konnte sich schon den Punktabzug vorstellen, wenn der überforderte Mann nicht bald zum Duschen kam.

Er wünschte sich manchmal, dass Menschen nicht so berechenbar wären. Dass sie nicht ständig in diesem Punktesystem feststeckten, das jeden kleinen Ausrutscher bewertete. Aber gleichzeitig wusste er, dass die alten Zeiten mit ihrem Chaos und Egoismus nicht zurückkehren durften, auch wenn es ein paar Leuten noch schwerfiel, sich an die neuen Zeiten zu gewöhnen.

Schließlich öffnete sich die Schiebetür zur Station und ein junger, schneeweißgekleideter Pfleger trat mit suchendem Blick auf ihn zu. Dann lächelte er ihn an: „Herr Kio? Es ist soweit. Die Eltern haben Sie als Vertrauensperson angegeben. Sie können jetzt rein.“

Kio atmete tief durch. Auf ihn wartete neue Verantwortung, zwei kleine Menschenkinder, die gerade erst anfangen würden, KITOPIA entweder zu lieben oder zu hassen.




2 Kitopia

23. August 2099

„Frau Kira, Ihre Punkteanzeige steht bei 31.844. Alles Gute zum Geburtstag!“ Die morgendliche Stimme der Raum-KI war wie immer sachlich, mit einem unverbindlichen Unterton - unverbindlich wie ein perfekt gebügeltes Hemd. Kira, 29 Jahre, nickte knapp, während sie das Terminal aufschloss. „Danke. Bitte stille Benachrichtigung einstellen.“ Das Licht an ihrem Schreibtisch wechselte auf gedämpftes Gelb. Endlich Ruhe. Zumindest für die nächsten 90 Minuten. So lange dauerte ihr heutiger Optimierungsblock: Bewertung individueller Weiterbildungspläne für unter-30-Jährige mit potenziell gefährdetem Valor-Profil. Normalerweise liebte sie diesen Teil ihres Jobs. Daten durchsehen, Muster erkennen, Maßnahmen vorschlagen - es war wie Puzzeln, nur mit echtem Einfluss.

Ein Fall blinkte gelb auf: ‚Fall 2137 / Name: Timo Vapaala‘

Sie hielt einen Moment inne, kaum war der Name erschienen.

‚Alter: 29 Jahre / Punkteverlauf: unstet

Talent: Sprache / Verhalten: impulsiv, sarkastisch‘

Kira runzelte die Stirn. Schon wieder Timo. Timo, den sie seit dem Kindergarten in Saskatoon kannte, mit dem sie in dieselbe Klasse gegangen war und der im Internat in Winnipeg auf ihrem Flur gewohnt hatte. Timo, der als Kind traditioneller Lachsfischer werden wollte, weil er künstliche Aquakulturen verabscheute. Immer wieder Timo.

Sie überprüfte den Namen. Natürlich stimmte er. Danach rief sie das letzte Protokoll auf: eine Diskussion mit seiner Betreuungs-KI, bei der er angeblich verkündet hatte, er wolle später mal in Wildwest als Standup-Comedian auftreten. Wortlaut: ‚Da muss man wenigstens nicht so tun, als wäre Respekt messbar.‘

Kira atmete tief durch. Die typische Grenzprovokation. Nicht gefährlich - aber ideologisch zersetzend. Und das Problem: Timo arbeitete am Forschungszentrum für Kooperation und Kommunikation. Er war tüchtig und verdammt gut in Rhetorik. Nur, ihres Wissens nach, leider nicht im Punktesammeln und offenbar wenig anpassungsfähig.

Nach Protokoll wäre eine Korrekturmaßnahme angezeigt. Kira dachte nach. Oder… wir hören erst zu. Ein Moment verging. Dann tippte sie trotzdem ihren Vorschlag ins System: ‚Empfehlung: Teilnahme an kontrollierter Ausdrucksgruppe / Auflage: täglicher Empathie Scan / Monitoring für vier Wochen‘.

Sanftes Grün leuchtete auf. Die KI war einverstanden. Kira stand auf, reckte sich und bediente sich am Wasserspender. Der Stoff ihrer Einheitsjacke war perfekt: keine Falte, kein Fleck, kein Statement. Genau richtig. ‚Cremeweiß‘ war längst Mode - der Einheitslook galt als edel. Und ja, er stand ihr. In einem gewissen, fast staatsbürgerlichen Sinn.

Auf dem Bildschirm im Gemeinschaftsraum flimmerte Werbung für die Hauptstadt-Olympiade im kommenden Jahr, zum 40. Jahrestag KITOPIAS. Große Sache. Im Anschluss: eine Sondermeldung über drei Männer, die wegen schwerwiegender Missbrauchsabsicht mit Valor-Punkten vor Kurzem nach Wildwest überstellt worden waren. ‚…notwendiger Transfer durch Entscheid der Ethik-KI…‘ Kira hörte kaum noch hin und schüttelte unmerklich den Kopf. Viele Transfers bzw. Verbannungen ließen sich vermeiden. Wenn man nur früh genug gegensteuerte. Oder ging es hier etwa um Andy?

Ihre Gedanken wurden von einer lebhaften Stimme unterbrochen. „Kira!“ Ihre Mitarbeiterin Lys gesellte sich mit einem offenen Lächeln zu ihr. Ihre kurzgeschnittenen, pechschwarzen Haare bildeten einen aufregenden Kontrast zum weißen Einheitsoutfit. Sie gehörte zum KITOPIA-Urgestein, selbstbewusst, verlässlich und eine Seele von Mensch. Kiras Lieblingskollegin. „Happy Birthday, Kira! Lass dich drücken!“, sprudelte es aus Lys. Sie nahm Kira fest in den Arm. „System hat gefragt, ob du zur Abendrunde den Tagesabschluss moderieren willst. Deine Werte sind gerade spitzenmäßig. Wäre ein guter Moment.“ Kira zögerte. Der grüne Punkt an ihrem Armband blinkte kurz auf - zustimmend, wie ein höflicher Klaps auf die Schulter. „Klar!“, sagte sie. Und lächelte. Sie war seit einigen Jahren Teil des exklusiven KI-Beratungsteams. Ein stolzes, verdientes Privileg. Und man war zufrieden mit ihr. „Sehen wir uns nächste Woche zum Montagsappell?“, wollte Lys wissen. „Natürlich!“, lächelte Kira. Und schon war Lys wieder in ihr eigenes Büro verschwunden.

Pünktlich um 14 Uhr radelte Kira nach Hause. Links erstreckte sich eine kleine Parkfläche mit Schattenbäumen und Ladeplätzen für Lastenräder. Rechts lag die Kantine für die Spätschicht. Aus der dampfenden Essensausgabe klang Lachen, vermischt mit dem ungeduldigen Klirren von Geschirr. Das Standardmenü heute: grünes Linsenragout mit fermentiertem Kürbis, dazu optional ein frischer Algensalat. Kein Luxus. Aber auch kein Verzicht.

Der Radweg war makellos, bis auf ein paar vereinzelte Löwenzahnbüschel, die sich am Rand ausgebreitet hatten. Glatt, von feinen LED-Leitstreifen eingefasst, leuchtete die Radstrecke, je nach Verkehrsfluss, in sanftem Grün oder Gelb. Jetzt: durchgehend Grün, vorbei an dem für Saskatchewan typischen, knallgelb blühenden Raps. Auf den Feldern arbeiteten, Hand in Hand, humanoide Roboter, Drohnen und freiwillige menschliche Helfer. Die Technik sorgte für Präzision und Effizienz, die Menschen für Wärme und Nachhaltigkeit. Eine Symbiose, die das Überleben sicherte und den Respekt vor der Natur lebendig hielt. So hieß es jedenfalls in den Werbebroschüren. Am Horizont funkelte der gläserne Turm der KI-Rechenzentrale, ein architektonisches Meisterwerk, betrieben durch einen intelligenten Mix aus Wasserkraft, Windkraft und Erdwärme.

Kira nickte zerstreut und fuhr zügig, mit gleichmäßigem Tritt, vorbei an einer langen Reihe Lehmhäuser, deren Dächer von solarbetriebenen Luftfiltern umgeben waren. Vereinzelte Bienenstöcke lockerten das Bild auf. Ihre Beine kannten den Weg. Ihre Gedanken schweiften ab.

Was Timo geäußert hatte, ging ihr nicht aus dem Sinn: ‚Da muss man wenigstens nicht so tun, als wäre Respekt messbar.‘ War das ein Witz? Oder einfach Verweigerung? Er war klug - keine Frage. Aber kluge Leute konnten gefährlich sein, wenn sie nur sich selbst vertrauten.

Ein E-Bike überholte sie links. Das grüne Armband der Fahrerin blinkte kurz auf - vermutlich ein gutes Tagwerk. Höchstwahrscheinlich im medizinischen Bereich. Pflege verdoppelte aktuell den Valor-Ertrag. Sie bremste leicht ab. Vor ihr: zwei Betreuer mit einer Gruppe Kinder, etwa neun oder zehn Jahre alt, alle in den Standarduniformen für das Lerncluster G-9. Eines der Kinder hatte die Jackenärmel hochgekrempelt. Keine Punkteanzeige sichtbar. Kira verzog leicht die Lippen. Nicht schlimm - nicht direkt, dachte sie. Aber trotzdem: eine dieser kleinen Unaufmerksamkeiten, aus denen später eine falsche Einstellung wird. Und aus falscher Einstellung irgendwann Rücksichtslosigkeit. Sie erinnerte sich an ihren eigenen Unterricht damals. Kollektives Einordnen vor der ersten Unterrichtseinheit. Eine gemeinsame Qi-Gong-Meditation, dann in der ersten Stunde eine Übung im simulierten Perspektivwechsel: „Was fühlt jemand mit weniger Valor-Punkten als du?“ Damals hatte sie es nicht verstanden. Heute schon.

An der Ecke zu ihrer Wohneinheit stoppte sie an dem mit gelben Margeriten eingefassten Zufahrtsweg und richtete mit einem kurzen Griff einen der umgefallenen Blumenkübel. Hatte man die Statik falsch berechnet? Dann streifte sie sicherheitshalber das Armband ab und hielt es kurz an den Scanner ihres Hauses. Das Türsignal piepte zweimal: Zugriff gewährt. Kia überholte den am Boden vor sich hinschnurrenden Reinigungsroboter. Im Flur roch es nach Lavendel. Neutralisiert. Kein echter Lavendel in diesem Fall, sondern die KI-zertifizierte Aromakomposition 1L3, freigegeben für Entspannung und mentale Balance. Lavendel war seit dem Zusammenbruch noch immer Mangelware. Sie stellte das Leichtrad an der Verteilerstelle ab und fuhr mit dem Finger über die Wandkonsole. „Status anzeigen.“: Datum: 23. August 2099 - Notiz: ‚Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag, liebe Kira. Dein Kio!‘ / Wohnbereich: gereinigt / Luftqualität: optimal / Lichttemperatur: angepasst / Weitere Nachrichten: 2 persönlich, 1 systemrelevant.

Kira seufzte. ‚Persönlich‘ bedeutete meist: Standardgratulationen. Wahrscheinlich wegen ihrer Punktezahl oder die obligatorischen Geburtstagsgrüße. Aber systemrelevant? Sie aktivierte die Nachricht: „Erinnerung: Ihre Anmeldung zur Abendmoderation wurde bestätigt. Versammlungsraum 3A / 20:00 Uhr. Kleidungscheck: bestanden. Stimme: freigegeben.“

Sie ließ sich auf die Sitzbank fallen, griff nach einem kleinen Paar Hanteln, die ordentlich neben der Bank lagen, und begann routiniert ihre Übungen mit zehn langsamen, kontrollierten Arm Curls, gefolgt von einer kleinen Dehnung der Schultern - ein Ritual, das ihr half, den Kopf freizubekommen und den Tag abzuschütteln. Sie aktualisierte den Fitness-Status nicht. Die KI würde es beim nächsten Check-Up später ohnehin angleichen.

Der Raum war still. Kalt, aber nicht unangenehm. Einheitsmöbel, ja. Aber gut durchdacht. Alles hatte seinen Platz, nichts war zu viel. Sie hätte ihre Valor-Punkte nutzen können, um sich andere Möbel auszusuchen. Aber wozu? Kira lehnte sich zurück und betrachtete die weiße Zimmerdecke, dann holte sie sich ein kleines Obstmesser und schälte sich eine Kiwi. Bald würde sie sich Timo noch einmal ansehen, sinnierte sie. Nicht, weil sie misstrauisch war - sondern weil sie ihm irgendwie glaubte. Und genau das war das Problem.




3 Wildwest

23. August 2099

Die Drohne hatte Andy neben einem faulig duftenden Heuhaufen abgeworfen wie Abfall. Kein Abschiedsgruß, kein letzter Check. Nur ein dumpfer Aufprall auf trockener, rissiger Erde. Heiße Mittagshitze schlug ihm ins Gesicht. Der Wind trug den Geschmack von Sand und verbranntem Öl. Der junge Mann rührte sich nicht. Schweiß rann in Strömen seinen niedergestreckten Körper entlang, obwohl er sich noch gar nicht bewegt hatte. Kein Empfangskomitee, keine Wärter, kein Willkommen. Nur ein verwitterter Wegweiser neben einem alten Wasserturm:

“WELCOME TO VICTORIA - ZONA DE CUCHILLOS“.

Der Neuankömmling rappelte sich auf, schulterte seinen Reisebeutel. Besonders siegreich fühlte er sich nicht. Nach ein paar Schritten wurde er von einem Straßenposten abgefangen, der im Hinterhalt gelegen hatte. Zwei kahlköpfige, düstere Riesen mit nackten Oberkörpern, stiernackig und durchtrainiert, bauten sich vor ihm auf. Auf der Brust des Ersten prangte ein überdimensionierter Kettensägenschädel, der Zweite hatte sich einen martialischen Spruch auf den Hals tätowieren lassen: “LEALTAD HASTA LA MUERTE“

„Name?“ fragte der Erste, kaute auf einem Zigarettenstummel wie auf einem Stück Gummi. „Andy.“ „KITOPIA?“ „Verbannt.“ „Na dann… Willkommen in Wildwest, kleiner Andy, und kneif den Arsch zusammen!“

Sie nahmen ihm Beutel und Schuhe ab, gaben ihm stattdessen ein Messer. Rostig, stumpf, aber besser als nichts. Andy starrte die lange Klinge an. In KITOPIA hätte man ihn sofort verwarnt, wenn er nur eines besessen hätte. Jetzt war es, allem Anschein nach, seine Lebensversicherung. Seinen implantierten Chip allerdings hatten sie nicht angerührt.

Zum Abschied raunte der Zweite, geradezu aufmunternd: „Du willst hier überleben, kleiner Fisch? Dann bleib am Rand unseres Beckens voller Haie, oder du wirst gefressen. Aber du schaffst das, Andy. Learning by doing!“ Und schon waren die beiden wieder hinter den Büschen verschwunden.

Andy ließ sich auf einem großen Stein nieder und überlegte. Vor seiner Ankunft hatte er recherchiert, was ihn im Zuge seiner Verbannung erwarten würde. Ein „Failed State“, hatte ihm Kio an ihrem letzten gemeinsamen Abend erklärt und mit leicht zitternden Händen eine alte Karte vor ihm ausgebreitet, denn die alten US-Staaten waren untergegangen - in jeder Hinsicht. Kio selbst hatte als Kind erlebt, wie das Wasser seine Heimat an der kalifornischen Küste eroberte. Erst ein paar Meter im Jahr. Dann schneller. Der Ozean hatte sich alles geholt, was einst glitzerte: Florida, New York, San Francisco: weg. Versunken im salzigen Meer. Der östliche Teil von Texas mit Houston - unter Wasser. Hitze und Waldbrände taten ihr Übriges. Kios Finger zog große Linien über die Karte. „Was übrigblieb, nannte man später Wildwest“, fuhr Kio fort. Im Osten und Westen: Meer. Im Süden: unwirtliche Dürre. Im Norden, später: die Grenze zu KITOPIA - sauber, still, unüberwindbar. Und dazwischen…“ Kio sah Andy prüfend an, als hätte dieser Satz noch etwas ändern können: „…sechs Zonen, in denen Menschen lernen mussten, ohne Regeln auszukommen.“ Von da an hatte Kio geschwiegen. Hatte nicht versucht, ihn umzustimmen. Seine Hand aber blieb auf dem Rand der Karte liegen.

Andy war im Territorium der Cuchillos gelandet, in Victoria, direkt an der Küste des ehemaligen Golfes von Amerika. Vermutlich wollte man ihm wenigstens eine kleine Chance einräumen in Anbetracht seiner passablen Spanischkenntnisse. Außerdem war heute sein Geburtstag. Aber das war jetzt eher nebensächlich. Es gab andere Probleme.

Er verscheuchte eine Schmeißfliege von seiner Wange und zückte mit schwitzigen Händen ein Papierbündel aus seiner Hosentasche, welches ihm Kio zur Orientierung mitgegeben hatte:


Übersicht über die sechs autonomen Zonen in WILDWEST


	Gesamtbevölkerung: ca. 2 Millionen Einwohner


Nach dem Zerfall der zivilisatorischen Ordnung im Jahr 2060 und dem Rückzug der internationalen Weltgemeinschaft in das geschlossene System KITOPIA wurden die zentralen Gebiete der rebellierenden ehemaligen Vereinigten Staaten von Amerika sich selbst überlassen. Seither existieren dort sechs rivalisierende Machtbereiche, inoffiziell als „Zonen“ bezeichnet. Jede Zone weist eigene kulturelle Prägungen, Herrschaftsformen und sozioökonomische Strukturen auf. Nachfolgend eine geordnete Übersicht:

Zone 1 - The Brutes

Anteil an der Wildwest-Gesamtbevölkerung: ca. 40%

Hauptstadt: Birmingham (Alabama)

Kultureller Ursprung: militärisch-evangelikal

Einwohnerzahl: ca. 800.000

Leitung: General Donald Lout

Struktur: Paramilitärisch-autoritär, Clan-basiert…

_______________________________________

Quelle: Archiv KITOPIA, Institut für Außergesellschaftliche Kulturen - Abteilung Wildwest (Stand: 23. August 2090)



Der Wind trug Stimmen zu ihm herüber. Oder bildete er sich das ein? Ungeduldig blätterte Andy weiter.


Zone 2 - Los Cuchillos

Anteil an der Wildwest-Gesamtbevölkerung: ca. 27%

Hauptstadt: Amarillo (Texas)

Kultureller Ursprung: lateinamerikanisch

Einwohnerzahl: ca. 540.000

Leitung: El Padrino

Struktur: Kartellähnlich, patriarchalisch, stark hierarchisiert

Charakteristika: Herrschaft durch Familienclans, deren Netzwerke sich tief in die Drogen-, Waffen- und Menschenhandelsstrukturen ziehen. Ehemaliger Nato-Stützpunkt, dessen Bunker genutzt werden für illegale Biotechnologieoder KI-Experimente. Stark ritualisierte Gewalt. Bandenkriege.

Motto: ‚Lealtad y muerte - Loyalität und Tod.‘



Nervös stopfte Andy das Pamphlet zurück in seine Hosentasche. Das mit dem Motto der Cuchillos kam nicht ganz hin. Offensichtlich handelte es sich um ein arg veraltetes Update. Egal. Mehr wollte er momentan gar nicht wissen. Wasser und etwas Schatten waren seine nächsten Ziele.
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